
Damit auf dem Campusgelände zukünftig eine hohe 

Aufenthaltsqualität erzielt wird, wird der fahren-

de und ruhende KFZ-Verkehr weitestgehend aus 

dem Campus herausgehalten. Die entstehende Ver-

kehrssituation ist vergleichbar mit einer Fußgän-

gerzone, sodass das Gelände nur  für Anlieferungen 

und von Menschen mit Beeinträchtigung befahren 

werden darf.  Zusätzlich werden insgesamt ca. 4,5 

ha Fläche innerhalb des Geländes von ruhendem 

Verkehr befreit, die dann zu nutzbaren Frei- und 

-

stehenden Parkplätze außerhalb des Grünrings 

bleiben erhalten, werden jedoch zu einem Groß-

teil zu E-Mobilitäts-freundlichen Parkplatz-

Opel-Arena stehen ebenfalls als Stellplätze zur 

Verfügung und werden an das neu entstehende 

autonome Campus-Bahn-System angeschlossen. 

Zu erhaltende Parkplätze

Wegfallende Parkplätze

Solarfeld

Grünring mit autonomer Campus-Bahn

Die bestehenden Achsenverbindungen, die 

momentan noch stark durch den KFZ-Verkehr 

geprägt sind, werden zu fußgänger- und  fahr-

radfreundlichen Grünachsen entwickelt. Der 

ausgelagerte Autoverkehr wird durch  eine au-

tonom-fahrende Bahn kompensiert, die über 

einen Grünring das gesamte Gelände umfährt. 

-

pus problemlos erreicht werden. Insgesamt 

gibt es sieben Haltestellen an den jeweiligen 

Zugängen zum Campus. An diesen Zugangs-

bereichen, die  durch weitere Brücken über die 

Saarstraße ergänzt werden, entstehen kleine 

Platzsituationen, die als Transferpunkte dienen 

und den Campus mit der Umgebung verknüp-

hier Fahrradstellplätze und Fahrradleihstatio-

nen. Die autonome Bahn wird durch das cam-

puseigene Solarfeld mit Öko-Strom versorgt.  

Im Bereich des Solarfeldes kann zusätzlich 

-

nicht nur neue Kooperationen entstehen, son-

Der Mainzer Campus ist aktuell stark von leerste-

henden und teilweise baufälligen Gebäude geprägt. 

-

dass zum einen Platz für neue Universitätsgebäude 

Durch die städtebaulichen Ergänzungen soll die 

bestehende klare innere Grundstruktur des Cam-

pus und die axiale Erschließung gestärkt wer-

den. Alle Dächer der neu entstehenden Gebäude 

sind als  extensiv  begrünte  Dächer vorgesehen.

Die Zugangsbereiche des Campus-Geländes 

werden alle in gleicher Systematik als Trans-

ferplätze gestaltet und dienen als Verknüp-

fung zwischen Campus und Umgebung. Hier 

-

lichkeiten, Info-Stelen, sowie Fahrradabstell-

Prägung dieser Plätze spielt auch hier die 

vegetative Ergänzung  eine tragende Rolle.

Einige in den Außenbereichen der Campus Mitte lie-

entwickelt. Je nach Themenbereich sind verschiedene 

Nutzungsangebote gegeben, die zusätzlich durch die Baum- 

Es entstehen Bereiche mit Arbeitsplätzen, an de-

nen Steckdosen und W-LAN zur Verfügung stehen. 

In anderen Bereichen bieten Sitzpodeste und Hän-

gematten Ruhezonen in die man sich zum Ler-

nen, Lesen oder Entspannen zurückziehen kann.

Insbesondere die Campus Mitte, aber auch kleinere Flä-

chen im Außenbereich werden zu Aktivräumen entwickelt. 

Während die Rückzugsorte vorrangig für ruhigere Beschäf-

tigungen vorgesehen sind, sollen die Aktionsbereiche auch 

auch im Sommer in schattigen Bereichen sportliche Aktivitä-

auch platzintensive Ballspiele zu. Holzpodeste bieten zusätz-
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Der zukünftige Grünring und die Grünachsen 

-

-

gen ein Grünsystem, das den gesamten Cam-

pus umschließt und miteinander vernetzt. 

Entlang dieser Achsen entstehen auf dem 

gesamten Gelände verteilt verschiedene 

eine Regenwasserversickerung über Retenti-

-

lensysteme auf dem ganzen Campus-Gelände.
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Wesentlich für die Gestaltung des Mainzer Cam-

pus ist die Zusammenführung der verkehrstechni-

schen und klimatischen Anforderungen sowie der 

unterschiedlichen Nutzungsansprüche von Studie-

renden, Angestellten und Besuchern in einem Ge-

samtkonzept. Eine zentrale Rolle spielt hierbei die 

Auslagerung des KFZ-Verkehrs und der freiraum-

planerische Umgang mit den daraus resultieren-

universitären und nicht-universitären Aktivitäten.
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Fahrradstellplätze

Seitlich der Hauptachsen entstehen Arbeits- und Ruhebereiche, die durch das Blät-

-

-

zu übertragen und den interdisziplinären Austausch zu stärken. Zentrales Gestaltungsele-

ment dieser Bereiche sind die langgezogenen Hügel, die diese Ruhe- und Arbeitsberei-

-

higeren Aktivitäten wie Lesen, Lernen oder Picknicken ein. Tischgruppen, die mit W-LAN 

und Steckdosen ausgestattet und hauptsächlich zum Arbeiten und Lernen vorgese-

-

sam zu essen, sich zu unterhalten oder um Gesellschaftsspiele zu spielen. Die durch 

Miscanthus-Arten und Leitstauden wie Anemone, Aruncus, Epimedium und Hosta lassen im 

Gegensatz zu Szenario I kleinteiligere, privatere Arbeits- und Ruhebereiche entstehen, die 

nicht nur optisch, sondern auch akustisch voneinander getrennt sind. So ent-

steht eine geschützte Lern- und Arbeitsatmosphäre für kleinere Gruppen oder auch 

-

-

-

-

-
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Weg mit SitzstufenHolzpodest

Die quadratischen Holzpodeste sind auf dem gesamten 

sind verschieden ausgeprägt und somit sehr vielfältig nutz-

bar. Die Variante als Bühne  gibt den Studierenden oder 

-

te zu präsentieren. Für kleinere Gruppen bietet die Anord-

-

keit Seminare und Vorlesungen nach draußen zu verlegen.

-

von Freizeitgestaltung wie gemütliches Zusammensitzen, 

Relaxen, Picknicken oder Spielen bis hin zu Outdoor-Mee-

tings, Gruppenarbeiten und gemeinsamem Lernen denkbar.

Die Holzpodeste als Eckbänke bieten ähnlich wie die Holz-

Hier ist der Abstand der einzelnen Sitzbereiche jedoch 

-

te besser  für die Kommunikation in kleineren Grup-

pen oder auch für arbeitende Einzelpersonen eignet.
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Der gesamte Kernbereich des Campus, der sich zukünftig um die neue Bibliothek  her-

um entwickelt wird durch insgesamt drei Hügel  geprägt. Diese Hügel trennen die einzel-

zukünftig hauptsächlich für universitäre Aktivitäten zur Verfügung stehen, jedoch auch 

gleichzeitig durch nicht-universitäre Aktivitäten belebt werden. Durch den gezielten Ein-

-

Spielen unterschiedlicher Nutzergruppen auf relativ kleinem Raum nicht ausschließen. 

-

-

festigt, der eine ähnliche Strapazierfähigkeit wie Asphalt aufweist, jedoch wasserdurch-

Bibliothek und der diagonale Verbindungsweg der beiden Hauptachsen werden in farb-

lich abgestuften Quadraten gestaltet um deren Bedeutung zu unterstreichen. Die hohe 

-

greifenden Austausch und somit das gemainzame Leben und Lernen an der JGU Mainz.

zusätzliche Verbindung der beiden ostwestlich verlaufenden Hauptachsen dient, verläuft 

beidseitig von jeweils einer Sitzstufe gefasst und durch zusätzliche Holzpodeste und Stau-

vereinzelte Baumgruppen Schatten- und Sonnenplätze zum Spielen,Toben, Liegen, Aus-

-

abgesenkt und somit als große Retentionsmulde ausgebildet. Diese kann auch bei Stark- -

sen und die Campus Mitte werden mit intelligenten Beleuchtungssystemen ausgestat-

tet, die auf Bewegung reagieren und die Bereiche somit nur bei Bedarf ausleuchten.


